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(Sinnal)tne beg fd^ttjargen Saffeeg unb Slbgabe beS §anb=
gepädg guten Slutpeg unb trocfenen Sritßeg nad) beut (Sifeu=
werfe ©fug, unferer erften fiauptftatiou, wanbern tonnte.

Secprg tnb bag Scptoß Söacfjbnrg ben SBanberer gum
S3efucbe ein nnb tints geigten fiep bie fdjönen ©ebirgSforttia=
tionen ber Surafette, fteite Weiße fÇetfett, an ben ber Sege«
tation gugängtidjen Slbpängen mit üppigen Saub« unb
Tannenpolgwalbungen öebecft. Salb Perengte fiep bag Tpal
gur eigentlichen ©lag unb eg erfdjeint bag gefugte oon
Sftott'fdje ©ifenwerf in malerifcper Sage an einer Stelle, wo
gwifcpen ben Reifen fanm nocp für etwag anbereg Sßlap gu
finben ift, alg für bie Straße, bie Tireftiongwopnungeti, ben

$luß unb bag auggebepnte ©ifenwerf.
Herr Tireftor Sleper empfing ung mit einigen feiner

Stngeftellten in guborfommenbfter SBeife. Stadlern er ung
mit einem fnrgen gefchicfjtlichen Südbiid über bie ©ntwid«
lung biefeg auggebepnten ©tabliffememeg informirt hatte,
würben toir fofort gruppenweife in bie oerfdjiebenen 2tb=

Teilungen biefeg ©ifenwerfeg eingeführt.
golgenbe, bem Scpreiber biefer feilen in uerbanfeng«

werter Seife übermittelte Taten finb oietteicpt für weitere
Greife nicht unintereffant :

Sor girfa 80 fahren würbe in ber ©lug ein föodjofen
mit ©ießerei, eine ber älteften berartigen Stnlagen in ber

Sdjweig gegrünbet, in welkem bag ,®rg aug bem Sergwerfe
beg % ©tnnben entfernten Sanpergborf Serwenbung faub.
Shtfangg war bie ©ewinnung oon .f?otgfol)lenrol)eifen bie

Hauptaufgabe. Sllg in ben 50er Sapren bem Hanbelg« unb

Drnamentguß größere Slufmerffamfeit gemibmet würbe, würbe
bie ©ießerei fogufagen neu eingerichtet unb balb nachher bie

{Çabrifation oon Safferleitungggegenftänben eingeführt.
(8-ortfeßung folgt).

--
_

S^iucijcrtjcöcr ©etuerkuerein.
Sin bie Stitglieber beg 3entratoorftanbeg.

hochgeehrte Herren!

Ter leitenbe Slugfcpttß labet Sie ein gu einer orbent«
liehen Sipung auf Sonntag ben 26. Slpril 1891, Sor«
mittagg 10UPü im Hotel „Stiren" in Sern gut Sepanb«
Inng folgenber Traita üben:

1. Sahregbericht unb SahreSrechnung pro 1890.
2. Seftitnmung ber 3eit unb ber Traftanbett nüchfter

Telegirtenoerfammlung.
3. Sfrebitwefen unb 3aplunggfrtften. Slntrag betr. ©rlaß

Begüglicher SJlittpeilungen an bie Seftiotten, mit Hinweig auf
bag Snfrafttreten beg eibg. ®ottfurg« unb Setreibungggefepeg.

4. 2eprlinggarbeiten«StugfteUutig itt Sern, ©eineinfame
Sipung mit ber Serner Slugftellnnggfommiffiou : a) @nt«
gegennapme ihrer Serichte; b) Sefcplußfaffuttg weiterer Slaß«
naptnen, g. S. ebentuelle ^ataffung bon im gweiten Slang
prämirten Slrbeiten; c) Söapl einer Sacpüerftänbigenfommif«
fion; d) Sefichtigung ber Slugftelluugglofalitäten.

5. Sittfällige Weitere Slnregnngen begw. Slttträge.
3" Traftanbum 1 werben Spnen näcpfteitg gebrudte @nt«

würfe gufommen.

3n Segug auf Traftanbum 2 beantragt ber leitenbe Slug«
fcpuß, eg fei bie Telegirtenoerfammlung auf Sonntag ben
7. Suni eingubernfen nnb eg feien folgeube Traftanbett in
Slugficpt gu nehmen:

1. Sahregbericht unb Sapvegrecpnung pro 1890.
2. SBapl beg Sororteg pro 1891/94.
3. ©efammterneuernngbeg3entralPorftanbegpro 1891/94.
4. SBapl ber Sedwuttggreoiforen pro 1891.
5. Sericpt über bie 2eprlinggarbeiten«Slugftettuiig.
6. .tranfen« unb Utifattberficperung. Sleferat unb Tig«

fnffion.

eS IßubttfalionS-iOrgan be§ ©cfiiueig. ©eluerbeuereinS) 9h\ 2

Tag ttteferat gn lepterem Traftanbum pat in bereitwillig«
fter SBeife Herr Stänberatp Siettparb, Segiernnggratp in Sern,
übernommen.

Slttfättige Slnträge betr. obige SCraftanbenliften belieben
Sie ung gefl. b.alb mittpeilen gu motten.

Hocpacptunggoollft '

3üridj, ben 4. Slpril 1891.

8 ü r b e ii leitenbe it 9t u ä [ cp u fj,
Ter Sefretär: fJJcrttn* ftrebs.

©erfdjie&etteg.

4>reiêaugfd)rcibeu. Ter „Teutfdje Serein für öffentliche
©efunbpeitgpflege" unb ber Serein gur Sortierung beg SSopleg
ber Slrbeiter „©oncorbia" pabeit befepioffen, gwei Sßreife aug«
gufepen unb gwar: ©inen Sßreig pon 1000 Sftf. für bie befte
Sïonftruftiou eineg in Slrbeiterbopnnngen gu oerwenbenben
Simmerofeng. Ter Ofen foil fo eingerichtet fein, baß Sir»

beiterfamilien innerhalb ipreg Sßopngimmerg Speifen gube«
reiten tonnen, opne baß SGßafferbampf, Sodj« ober Heiggafe
in bie 3twmerluft treten, unb bie Temperatur in einer ber
©efunbpeit nadptpeiligen Söeife gefreigert wirb. Ter SJtufter«
ofen ift in Statura eingufenben nnb bnreh 3eidpnungen, Se«
fepreibuttgen tc. gn erläutern, ©inen fßreig pon 500 SWarf

für bie befte Slrbeit über Süftung oon Slrbeitertoopitungeit.
Tie Slrbeit foil eine 3ufammenftettung bon 3eicpnnngen nnb
Sefcpreibungen berjenigen Süftnnggeinridptungen bringen,
weldje für Slrbeitermopnungen befonberg geeignet erfepeinen.
Tie näpern Sebingnngen für jebe ber beiben ijSreigaufgaben
finb foftenfrei burcp ben ftänbigen Sefretär beg Teutfcpen
Sereing für öffentliche ©efunbpeitgpflege, Tr. Spieß, Sfranf«
'fürt a. St., 24 neue SJtaingerftraße, gu begiepen.

Sdjmeij. 8pettßlenneifter=Serbanb. Sin ber ant 5. b.

in 3ürtdh ftattgepabten Serfammlung ber ffpweig. Spengler«
meifter fonftitnirte fid) ber Sorftanb Wie folgt: Scpultpeß,
Spenglermeifter unb Sîantongratp, in Stiegbacp, Sßräfibent ;

©glt in Siegbacp, Slftuar; Secfer in 3üridj, Tuäftor ; Süd)«
1er in ©nge; Trost« tn Sngem; Gronauer in SBintertpur;
Heß in St. ©allen.

©etoerbefdjule ©olotpuru. Tie Stabt Solotpnrn will
tpre Hw'bwerferfcpule, oott ber wir fdjoti oft gefproepen paben,
bur^ Serbinbnng mit ber Seatfcpule pebett. .Tie fogenannte
Sealf^ule in Solotpnrn umfaßt bie VII. uttb VIII. S nabelt«

ftaffe uitb ift für bie Stabt nngefäpr bag, wag für bag Satib
bie Segirfgfcpuleit. Tiefe beiben Slnftalten, bie bigaitpin ge«

fönbert ipre 3tele gu erreichen fachten, fotten nun gufantmen«
gefd)moIgett unb unter eine gemeinfame Oberleitung geftettt
werben. Ter ©ebanfe erfepeint ung gut.

3itbuftrie* uttb ©cwerPcutufeitut St. ©allen. Tie
3eid)nunggfd)ule für Snbuftrie unb ©emerbe beginnt am 4.

Siai ein neueg Scpuljapr. Ter Unterri^t umfaßt folgenbe
Rächer : ^reip a it b ge t cp nen, projettiöeg 3ei<hnett, $igurengei<p«

nen, ÏÏIobettiren, 3eitpnen na^ ber Statur nnb fïomponiren,
SJtiiftergeidjtien für bie Tejtilinbuftrie, Sergrößern für bie

SWafcpinenfticferei, SBebereigeicpnen, Siafcpinenftirfen, Stpl«
lepre unb Sunftgefcpicpte. Tie Scpule bilbet inSbefonbere
Stuftergeidpner für bie Teptilinbuftrie aug unb gibt außerbem
©elegenpeit gur ©rwerbung ber grnnbtegeuben Hebung im
lunftgewerbtiepen 3ef(pnett überpaupt. Slnmelbuugeit nimmt
big gum 2. SJtai entgegen ber Tireftor beg Snbuftrie« unb
®ewer6emufenmg, ©mil SBilb.

— Heu @cplatter=Srüngger, ber oerbienftootte Öeprer beg

tegtilinbuftrietten 3rtcpneng biefer Scpule, melcper berfelben
feit girfa 25 Sapren feine Gräfte opferte unb große ©rfolge
ergielte, inbem eine Seipe fepr tüchtiger Teffinateure aug
biefer Snftalt perborgtng, pat in Sfolge borgerüdteu SHterg

feine ©ntlaffung genommen. Sin feine Stelle würbe ein be«

toäprter SJÎeifter in allen 3weigen beg teïtilinbuftrietteu 3"#*
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Einnahme des schwarzen Kaffees und Abgabe des Hand-
gepäcks guten Muthes und trockenen Fußes nach dem Eisen-
werke Eins, unserer ersten Hauptstation, wandern konnte.

Rechls lud das Schloß Bachburg den Wanderer zum
Besuche ein und links zeigten sich die schönen Gebirgsforma-
tionen der Jurakette, steile weiße Felsen, an den der Vege-
tation zugänglichen Abhängen mit üppigen Laub- und
Tannenholzwaldungen bedeckt. Bald verengte sich das Thal
zur eigentlichen Clns und es erscheint das gesuchte von
Roll'sche Eisenwerk in malerischer Lage an einer Stelle, wo
zwischen den Felsen kaum noch für etwas anderes Platz zu
finden ist, als für die Straße, die Direktionswohnungen, den

Fluß und das ausgedehnte Eisenwerk.
Herr Direktor Meyer empfing uns mit einigen seiner

Angestellten in zuvorkommendster Weise. Nachdem er uns
mit einem kurzen geschichtlichen Rückblick über die Entwick-
lung dieses ausgedehnten Etablissementes informirt hatte,
wurden wir sofort gruppenweise in die verschiedenen Ab-
theilungen dieses Eisenwerkes eingeführt.

Folgende, dem Schreiber dieser Zeilen in verdankens-
werther Weise übermittelte Daten sind vielleicht für weitere
Kreise nicht uninteressant:

Vor zirka 80 Jahren wurde in der Clus ein Hochofen
mit Gießerei, eine der ältesten derartigen Anlagen in der

Schweiz gegründet, in welchem das Erz aus dem Bergwerke
des 2/4 Stunden entfernten Laupersdorf Verwendung fand.
Anfangs war die Gewinnung von Holzkohlenroheisen die

Hauptaufgabe. Als in den 50er Jahren dem Handels- und

Ornamentguß größere Aufmerksamkeit gewidmet wurde, wurde
die Gießerei sozusagen neu eingerichtet und bald nachher die

Fabrikation von Wasserleitungsgegenständen eingeführt.
(Fortsetzung folgt).

__
^

Schweizerischer Gewerbeverein.
An die Mitglieder des Zentralvorstandes.

Hochgeehrte Herren!

Der leitende Ausschuß ladet Sie ein zu einer ordent-
lichen Sitzung auf Sonntag den 26. April 1891, Vor-
mittags 10^/2 Uhr, im Hotel „Bären" in Bern zur BeHand-
lung folgender Traktanden:

1. Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1890.
2. Bestimmung der Zeit und der Traktanden nächster

Delegirtenversammlung.
3. Kreditwesen und Zahlungsfristen. Antrag betr. Erlaß

bezüglicher Mittheilungen an die Sektionen, mit Hinweis auf
das Inkrafttreten des eidg. Konkurs- und Betreibungsgesetzes.

4. Lehrlingsarbeiten-Ausstelluug in Bern. Gemeinsame
Sitzung mit der Berner Ausstellungskommission: a) Ent-
gegennahme ihrer Berichte; b) Beschlußfassung weiterer Maß-
nahmen, z. B. eventuelle Zulassung von im zweiten Rang
prämirten Arbeiten; 0) Wahl einer Sachverständigenkommis-
sion; 6) Besichtigung der Ausstellnngslokalitäten.

5. Allfällige weitere Anregungen bezw. Anträge.
Zu Traktandum 1 werden Ihnen nächstens gedruckte Ent-

würfe zukommen.

In Bezug auf Traktandum 2 beantragt der leitende Aus-
schuß, es sei die Delegirtenversammlung auf Sonntag den
7. Juni einzuberufen und es seien folgende Traktanden in
Aussicht zu nehmen:

1. Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1890.
2. Wahl des Vorortes pro 1891/94.
3. Gesammterneuerung des Zentralvorstandes pro 1891/94.
4. Wahl der Rechnungsrevisoren pro 1891.
5. Bericht über die Lehrlingsarbeiten-Ausstellung.
6. Kranken- und Unfallversicherung. Referat und Dis-

kussion.

es Publikalions-Organ des Schweiz. Gelverbevereins) Nr. 2

Das Referat zu letzterem Traktandum hat in bereitwillig-
ster Weise Herr Ständerath Lienhard, Regierungsrath in Bern,
übernommen.

Allfällige Anträge betr. obige Traktandenlisten belieben
Sie uns gest, bald mittheilen zu wollen.

Hochachtungsvollst

Zürich, den 4. April 1891.

Für den leitenden Ausschuß,
Der Sekretär: Werner Krebs.

Verschiedenes.

Preisausschreiben. Der „Deutsche Verein für öffentliche
Gesundheitspflege" und der Verein zur Förderung des Wohles
der Arbeiter „Concordia" haben beschlossen, zwei Preise aus-
zusetzen und zwar: Einen Preis von 1000 Mk. für die beste

Konstruktion eines in Arbeiterwohnungen zu verwendenden
Zimmerofens. Der Ofen soll so eingerichtet sein, daß Ar-
beiterfamilien innerhalb ihres Wohnzimmers Speisen zube-
reiten können, ohne daß Wasserdampf, Koch- oder Heizgase
in die Zimmerluft treten, und die Temperatur in einer der
Gesundheit nachtheiligen Weise gesteigert wird. Der Muster-
ofen ist in Natura einzusenden und durch Zeichnungen, Be-
schreibungen zc. zu erläutern. Einen Preis von 500 Mark
für die beste Arbeit über Lüftung von Arbeiterwohnungen.
Die Arbeit soll eine Zusammenstellung von Zeichnungen und
Beschreibungen derjenigen Lüftungseinrichtungen bringen,
welche für Arbeiterwohnungen besonders geeignet erscheinen.
Die nähern Bedingungen für jede der beiden Preisaufgaben
sind kostenfrei durch den ständigen Sekretär des Deutschen
Vereins für öffentliche Gesundheitspflege, Dr. Spieß, Frank-
surr a. M., 24 neue Mainzerstraße, zu beziehen.

Schweiz. Spenglermeister-Verband. An der am 5. d.

in Zürich stattgehabten Versammlung der schweiz. Spengler-
meister konstituirte sich der Vorstand wie folgt: Schultheß,
Spenglermeister und Kantonsrath, in Riesbach, Präsident;
Egli in Riesbach, Aktuar; Becker in Zürich, Quästor; Büch-
ler in Enge; Troxler in Luzern; Kronauer in Winterthur;
Heß in St. Gallen.

Gewerbeschule Solothurn. Die Stadt Solothurn will
ihre Handwerkerschule, von der wir schon oft gesprochen haben,
durch Verbindung mit der Realschule heben. -Die sogenannte
Realschule in Solothurn nmfaßt die VII. und VIII. Knaben-
klaffe und ist für die Stadt ungefähr das, was für das Land
die Bezirksschulen. Diese beiden Anstalten, die bisanhin ge-
söndert ihre Ziele zu erreichen suchten, sollen nun zusammen-
geschmolzen und unter eine gemeinsame Oberleitung gestellt
werden. Der Gedanke erscheint uns gut.

Industrie- und Gewerbemuseum St. Gallen. Die
Zeichnnngsschule für Industrie und Gewerbe beginnt am 4.

Mai ein neues Schuljahr. Der Unterricht umfaßt folgende
Fächer: Freihandzeichnen, projektives Zeichnen, Figurenzeich-
nen, Modelliren, Zeichnen nach der Natur und Komponiren,
Musterzeichnen für die Textilindustrie, Vergrößern für die

Maschinenstickerei, Webereizeichnen, Maschinensticken, Styl-
lehre und Kunstgeschichte. Die Schule bildet insbesondere
Musterzeichner für die Textilindustrie aus und gibt außerdem
Gelegenheit zur Erwerbung der grundlegenden Uebung im
kunstgewerblichen Zeichnen überhaupt. Anmeldungen nimmt
bis zum 2. Mai entgegen der Direktor des Industrie- und
Gewerbemnseums, Emil Wild.

— Herr Schlatter-Brüngger, der verdienstvolle Lehrer des

textilindustriellen Zeichnens dieser Schule, welcher derselben
seit zirka 25 Jahren seine Kräfte opferte und große Erfolge
erzielte, indem eine Reihe sehr tüchtiger Dessinateure aus
dieser Anstalt hervorging, hat in Folge vorgerückten Alters
seine Entlassung genommen. An seine Stelle wurde ein be-

währter Meister in allen Zweigen des textilindustriellen Zeich-
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ttettS, ©err Safpar gennt) Don ©nttenba, gewählt, ber feit
Dielen Sohren in ©t. (Saßen eines ber erften BetdjnungS»
ateliers für bie ©tiefereibrandjen beftßt unb nun feine Sennt»
itiffe unb gertigïeiten burd) fein auSgefprodjeneS ßeßrtalent
in bie angeßenben ©tiefereis unb Sößebereigeicßner übertragen
Wirb. In biefer ©äjule Wirten (außer ben Herren SDireftor
SCBilb unb genuß) nod) bie Herren ©tuberuS, ©tauffaeßer,
©öße, ©tebel unb Ptofer als Serrer im funftinbuftrießen
uttb tunftgewerblicßen ©ebiete, auch wirb ba baS Slafcßinen»
fticten praftifcf) gelehrt.

©egenwärtig finb bie im eben gu @ttbe geßettben ©dE»ut=

jaljr fertig geworbenen ©djülerarbeiten im Plufeum auSge»
fteßt — eine wahre SunftauSfteßung, auf bie ©t. (Saßen
mit Pecßt ftolg fein barf. SefonberS fe^enëWertl) für ben
gaeßmann finb bie Sunftprobufte ber ©cßlatter'fcßeit Slaffe,
bereit Sompofitionen für Plafcßinen», ©anb» unb ©robftitferei
nod) fein gaßr uorfjer fo Diele guten unb inbuftrieß bireft
oerwertßbareu Pluftergeidjnungeit enthielten, wie jeßt. ©obann
glauben wir gadjleute nod) befonberS auf bie @d)iatter'fd)cn
©ftääen, in welchen er ©djmetterlingSflügel, Sogeigefieber,
Piufcßeln k. als Urqueße für garbengufammenfteßungen unb
®effittformen benußt, aufmerffam mad) en gu foßen ; benn e§
tft bie§ etwas gang PeueS unb ben feinften färben* unb
gormenfinn SefriebigenbeS. ©ntpcfenb finb bie Seiftungen
wand)er ©cßüler unb Schülerinnen ©tauffacker's, ber be»
fanntltcß bie Pflange als £Uteße ber Drnamentif pflegt; audi

&er ©öße'fcßen Slaffe geigt fiel» mand) gute ßeiftung im
JJtobeßtren, ßanbfdiaftSmalen, 3rid)nen nad) (SljpStnobeflen :c.
Sie Slrbeiten in ben anberu Staffen (SlnfattgSgrünbe, 2Be=
bereigeidhnen unb Sergrößettt) berbienen aud) großentßeils
ein DoßeS Sob.

Slit ber ©t. ©allifdjett Scfjrlingspriifung Dont 5. b. sut.
nahmen 104 Sel)rlinge ®ßeil, welche aße biplomirt werben

5f 28 erftprämirte, oorgüglicß ausgeführte Slrbeiten
(©efeßenftude) gehen an. bie eibgenöffifche SluSfteflung nad)
Sern ab. ®ie SluSfteßung aßer (ca. 140) Slrbeiten finbet
naeßften ©onntag in ber Pettfcßule @t. ©aßen ftatt uttb ift
fehr fehenswertl). f

SehrliitßSprüfunoen in grcibnrg. SBir Derneßmen, bag
ait ber bieSjährigen am 20. Stpril in ber ©tabt greiburg
.ftattfinbenben ßeßrlingSprüfung 68 ßeßrlinge ober 16 mehr
als üorigeS gaßr tßeilneßmen werben.

^w Srijlufjûft ber ©anbmerfcrfcßule Sern berührte
©tabtpräfibent Pationalratß SUtüßer bie ®ecßitiEumSaitgelegen;
ßett, ittbetn er laut „3.-83." erinnerte, wie itt 33ern feit
mehreren Saßren uttermüblid) an ber Schaffung eitteS fan;

am»«? « 'gearbeitet würbe, bas ben Stbfdjluß hätte

ftrrftcrt an" "L .f" feiner gewerblichen Silbungäan»
L ' hatten geßofft, baS SEedhnifum gu erhalten.
f.» ni 11"" ' » Särm feßlagen, fo würbe

Jim annehmen, baß wir eS nidjt
fcßtiieigltd) empftnben, baß bie ©tabt löertt bei ber Sßaßl
übergangen werben ift. 2ßir fügen uns bem ©ntfeßeib, aber

S J"»w
*

"Heeßen, baß ups berfelbe feßmerg;
ltd) berührt hat. ®amtt ift aber nicht afles gefagt. SßaS
nun? fragen bie betßeiligten freife, ©oßten wir auf bie

**t 0®)berblichen 83ilbungSanftallen

bas ber
*>«« Snftitute,

tivtn ifm,
ßefd)affen hat ober feßäffen foß, in ben Sßeg

Woßcn Wir f" eine SBeife Sonfurreng machen gu
oïi nuf L ^ r ^ Staat müffe biefe Slnfgabe
J "f ^e nun in 83urgborf gelöst werben foß,
!v»i

x s" keineswegs ßinbernb in ben Sßeg, fonberu be=

Sit V"? ^et uns felbft nod) fötancßeS

£„!, © Ü'e r«
neu 3nftitute gweefmäfeig attSp;I m ff ' ®ewerbetttufeum, Seßrwerfftätten, §anb;Werfer diule bieten unS nod) ein weitès gelb fegenSreicßerf tßattgung. ®a8 SCedjnifum wirb feineStoegS bas ©angeber berufti^en 33ilbung auffaugen; es wirb nicht bie Stätte

fem, wo allem baS ©eil gu fueßett ift, mo aße Slnforbernttgen

gewerblicher 83ilbung erfüllt werben fönnen. ©S ßat feine
beftitnmten Stufgaben ; mandßerlei anbere Slufgaben bleiben

frei. 5)er Söfung biefer Slufgaben werben wir uttS mit mit
fo reidjeren Sräften mibmen fönnett. Sßettn wir in biefer
9tid)tung biSßer langfatner marfeßirt finb, als Diele eS für
gut fanben, fo ift nun ber Sftotnent gefomtnen, wo wir bie

Slufgaben au bie ©anb neßmen fönnen, bie uns gu löfen
übrig bleiben. Unfer ©emerbeftanb weiß eS, baß baS, WaS

für bie görberung ber gewerblichen S3ilbung getßan Wirb,

gur ©ebung ber SSoßlfahrt ber ©efammtßeit bieut, unb bie
ëeDôlferuttg wirb ben ©ewerbeftattb in feilten S3eftrebungen

meßt im ©tidje laffen.
Sattlerei, güttgft fanb in 3äricß eine Don girfa 120

@attlerarbeitern unb einigen üieiftern befueßte Sßerfamtttlung

ftatt, beßufS getneinfamer Sefprediuttg eines neuen SoßntarifS.
SUS ©ruttblage für bie Itnterßanbtungen mit ben Slrbeit=

gebern würben folgenbe fünfte feftgefeßt: 1. 5Die SlrbeitS;

geit wirb an ©teße ber bisherigen 12 bis 18 ©tuttben auf
10 ©tuttben per Sag rebugirt. 2. 2)er ©tunbenloßn foß
35 KtS. betragen. 3. 8ßo ber üUleiftrr Soft unb SogiS gibt,
barf- bafür bem Slrbeiter nießt meßr als 12 gr. per SBocße

in Slbgug gebracht werben. 4. gi'tr Ueberftunbett erfolgt ein

Soßngufcßlag Don 35 Ißrog. 5. ©onutagSarbeit wirb boppelt
begaßlt. SDie gefeßlicße 14=tägige Sünbigung wirb in aßen
SBerfftätten eingeführt.

î)ie ©laferarbeiteu im llnionbanfpalaft St. ©aßen
würben ber ©lafermeifteritinung @t. ©aßen gugefdtlagen.
83orftänbe biefer Snnung finb bie ©©. ©lafermeifter ©cßoop,
Sauter unb ©eint. ®ie ©efantmtglaferarbeiten am genannten
Sau (incl. ©cßaufenfter) werben ben Setrag Don 30,000
granfen itberfteigen.

S8ilbßauer= uttb fUlartuorgcwcrbe. Sie unten in alpha»
betifeßer Reihenfolge genannten ginnen ber Silbßauer» unb

ßjtarmorgefcßäfte oon ©t. ©aßen uttb Umgebung haben in
ißren SltelierS ben geßnftünbigen SlrbeitStag oßne ßoßnabgug
eingeführt, girmen: S. ßonti, St. ©attoni, ©ebr. Sobelt,
S. SDÎofer, 3. ©auter, St. ©cßiteßer.

2)aS 3)auH)fbelo t»on ©ebr. föteßer in ©argen ift nun,
ttadjbem es ben Satent=SetroIetimßeigapparat Don Saunt»
gartner unb Seemann in ©t. ©aßen gur Seffelßeiguug Der»

toenbet, als perfeft angufeßen. ®ie ant 8. b. fDt. üorgenom»
menen Probefahrten in ©orgen, wobei 4 UJtann gleichseitig
ftunbenlang mit beliebiger ©ißneßigfeit auf bem neuen Seßifel
fußrett unb jebe ©traßenfteigung überwanben, begeugten bieS

geni'tgenb. Sfflir fteßen bemfelben ein gang DorgüglicßeS Prog»
noftiton ; eS wirb baS ©traßenfaßrgeug ber gufunft fein unb
bie Pferbe als ©ßaifettgugtßiere überflüffig tnaeßen.

©nbmifftottSwcfen. ®er ©anbrnerfer» unb ©ewerbe»
oerein in Slarau, unteeftüßt bttrdl bett fantonaleit ©^loffer-
Derbanb, ßat in einer ©ingabe an bie Regierung eine Peiße
üon SBitnfcßen geltenb gemad)t, ttaeß weldjer gnttibfäßlid) bei

Sergebuttg oon ©taatsbauarbeiten gur SBaßrung ber gnter»
effen beS ©ewerbeftaitbeS Derfaßren werben foßte. ®iefe
©ruubfäße lauten:

1. ®ie SluSfdireibuttg gur öffentlichen Sonfurreng foß für
aße größern ©taats= unb ©etneinbearbeiten unb ßieferungett
obligatorifd) erflärt unb bei permanenter ßieferung alljährlich
wieberholt werben.

2. Son ben Sergebungen gu ben niebrigften Singeboten
ift Umgang gu nehmen, a) ®ie Preife finb burd) bie gu»

ftänbigett Sermaltungen ober Sergeber felbft, unter gerechter

Serüdfid)tigung beS StuSfommenS ber ßieferanten feftgufteßen ;
baS ßeißt, eS finb Dor ber SluSfcßreibung genaue unb bétail»
lirte Softenooranfcßläge gu erfteßen. b) @S ift üon ben

eingegangenen Singeboten eine Sufammenfteßung gu madjett
unb ein Plittelpreis gu beftimmen. 3tt beiben gäßett finb
biejettigen Singebote gu berücfficßitigen, bie ben ßiebei ent»

fteßenben Slnfäßett am nädjften fotnmeu.
3. SlßeS Stbbieteu, fowie ein progentWeifeS Slbgebot ift

ausgufdjließen.
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nens, Herr Kaspar Jenny von Ennenda, gewählt, der seit
vielen Jahren in St. Gallen eines der ersten Zeichnungs-
ateliers für die Stickereibranchen besitzt und nun seine Kennt-
nisse und Fertigkeiten durch sein ausgesprochenes Lehrtalent
in die angehenden Stickerei- und Webereizeichner übertragen
wird. An dieser Schule wirken (außer den Herren Direktor
Wild und Jenny) noch die Herren Studerus, Stauffacher,
Götze, Stebel und Moser als Lehrer im knnstindustriellen
und kunstgewerblichen Gebiete, auch wird da das Maschinen-
sticken praktisch gelehrt.

Gegenwärtig sind die im eben zu Ende gehenden Schul-
jähr fertig gewordenen Schülerarbeiten im Museum ausge-
stellt — eine wahre Kunstausstellung, auf die St. Gallen
mit Recht stolz sein darf. Besonders sehenswerth für den
Fachmann sind die Kunstprodukte der Schlatter'schen Klasse,
deren Kompositionen für Maschinen-, Hand- und Grobstickerei
noch kein Jahr vorher so viele guten und industriell direkt
verwerthbaren Musterzeichnungen enthielten, wie jetzt. Sodann
glauben wir Fachleute noch besonders auf die Schlatter'schen
Skizzen, in welchen er Schmetterlingsflügel, Vogelgefieder,
Muscheln ?c. als Urquelle für Farbenzusammenstellungen und
Dessinformen benutzt, aufmerksam machen zu sollen; denn es
rst dies etwas ganz Neues und den feinsten Farben- und
Formensinn Befriedigendes. Entzückend sind die Leistungen
mancher Schüler und Schülerinnen Stauffacher's, der be-
kanntlich die Pflanze als Quelle der Ornamentik pflegt: auch

buchen Klasse zeigt sich manch gute Leistung im
Modellrren, Landschaftsmalen, Zeichnen nach Gypsmodellenec.
Die Arbeiten in den andern Klassen (Anfangsgründe, We-
bereizeichuen und Vergrößern) verdienen auch großenteils
ein volles Lob.

An der St. Gallischen Lehrlingsprüsung vom 5. d. M.
nahmen 104 Lehrlinge Theil, welche alle diplomirt werden
ààii. 28 erstprämirte, vorzüglich ausgeführte Arbeiten
(Gesellenstucke) gehen an die eidgenössische Ausstellung nach
Bern ab. Die Ausstellung aller (ca. 140) Arbeiten findet
nächsten Sonntag in der Reitschule St. Gallen statt und ist
sehr sehenswerth.

Lehrlingsprüfnngkn in Freiburg- Wir vernehmen, daß
an der diesjährigen am 20. April in der Stadt Freiburg
.stattfindenden Lehrlingsprüfung 63 Lehrlinge oder 16 mehr
als voriges Jahr theilnehmen werden.

Am Schluhakt der Handwerkerschule Bern berührte
Stadtpräsident Nationalrath Müller die Technikumsangelegen-
hm, indem er laut „J.-B." erinnerte, wie in Bern seit
mehreren Jahren Unermüdlich an der Schaffung eines kan-

mr!?. Technikums gearbeitet wurde, das den Abschluß hätte
I«!/" ,em Ring seiner gewerblichen Bildungsan-

M-.,» » '
hatten gehofft,.das Technikum zu erhalten,à" w". mui auch kernen großen Lärm schlagen, so würde

77' wollte man annehmen, daß wir es nicht
schmerzlich empfinden, daß die Stadt Bern bei der Wahl
Übergängen worden ist. Wir fügen uns dem Entscheid, aber

-
7. 7 gütlich aussprechen, daß uns derselbe schmerz-

lrch berührt hat. Damit ist aber nicht alles gesagt. Was
nun 5 fragen die betheiligten Kreise. Sollten wir auf die

»erzichten?î?^ung unserer gewerblichen Bildungsanstalten
dis der Sr. /"'l F°n'eei es von uns, dem Institute,
treten à, 5^-chê'' w oder schaffen soll, in den Weg

wà à "Mid eine Weise Konkurrenz machen zu

öiuu-^777 """"" ^ Staat müsse diese Aufgabe
7 "' " "nn in Burgdorf gelöst werden soll,
,?i,k.

r, ?" Auswegs hindernd in den Weg, sondern be-

?il
ib n, n? Cabell bei uns selbst noch Manches

^".îhnN' ">>> die Vorhandellen Institute zweckmäßig auszu-

w r i-r ' Gewerbeinuseuiii, Lehrwerkstätten, Hand-weiker chule bieten uns noch ein weites Feld segensreicher
Bethätigung. DaS Technikum wird keineswegs das Ganzeder beruflichen Bildung aufsaugen; es wird nicht die Stätte
fein, wo allein das Heil zu suchen ist, wo alle Anforderungen

gewerblicher Bildung erfüllt werden können. Es hat seine

bestimmten Aufgaben; mancherlei andere Aufgaben bleiben

frei. Der Lösung dieser Aufgaben werden wir uns mit um
so reicheren Kräften widmen können. Wenn wir in dieser

Richtung bisher langsamer marschirt sind, als viele es für
gut fanden, so ist nun der Moment gekommen, wo wir die

Aufgaben an die Hand nehmen können, die uns zu lösen

übrig bleiben. Unser Gewerbestand weiß es, daß das, was
für die Förderung der gewerblichen Bildung gethan wird,
zur Hebung der Wohlfahrt der Gesammtheit dient, und die

Bevölkerung wird den Gewerbestand in seinen Bestrebungen
nicht im Stiche lassen.

Sattlerei. Jüngst fand in Zürich eine von zirka 120
Sattlerarbeitern und einigen Meistern besuchte Versammlung
statt, behufs gemeinsamer Besprechung eines neuen Lohntarifs.
Als Grundlage für die Unterhandlungen mit den Arbeit-
gebern wurden folgende Punkte festgesetzt: l. Die Arbeits-
zeit wird an Stelle der bisherigen 12 bis 13 Stunden auf
10 Stunden per Tag reduzirt. 2. Der Stundenlohn soll
35 Cts. betragen. 3. Wo der Meister Kost und Logis gibt,
darf dafür dem Arbeiter nicht mehr als 12 Fr. per Woche
in Abzug gebracht werden. 4. Für Ueberstunden erfolgt ein

Lohnzuschlag von 35 Proz. 5. Sonntagsarbeit wird doppelt
bezahlt. Die gesetzliche 14-tägige Kündigung wird in allen
Werkstätten eingeführt.

Die Glaserarbeiten im Unionbankpalast St. Gallen
wurden der Glasermeisterinnung St. Gallen zugeschlagen.
Vorstände dieser Innung sind die HH. Glasermeister Schoop,
Kauter und Heim. Die Gesammtglaserarbeiten am genannten
Bau (incl. Schaufenster) werden den Betrag von 30,000
Franken übersteigen.

Bildhauer- und Marmorgewerbe. Die unten in alpha-
betischer Reihenfolge genannten Firmen der Bildhauer- und

Marmorgeschäfte von St. Gallen und Umgebung haben in
ihren Ateliers den zehnstündigen Arbeitstag ohne Lohnabzug
eingeführt. Firmen: V. Conti, A. Gattoni, Gebr. Kobelt,
B. Moser, I. Sauter, A. Schnetzer.

Das Dampfvelo von Gebr. Meyer in Horgen ist nun,
nachdem es den Patent-Petroleumheizapparat von Baum-
gartuer und Leemann in St. Gallen zur Kesselheizuug ver-
wendet, als perfekt anzusehen. Die am 8. d. M. vorgenom-
menen Probefahrten in Horgen, wobei 4 Mann gleichzeitig
stundenlang mit beliebiger Schnelligkeit aus dem neuen Vehikel
fuhren und jede Straßensteigung überwanden, bezeugten dies
genügend. Wir stellen demselben ein ganz vorzügliches Prog-
nostikon; es wird das Straßeufahrzeug der Zukunft sein und
die Pferde als Chaisenzugthiere überflüssig machen.

Submissionswesen. Der Handwerker- und Gewerbe-
verein in Aarau, unterstützt durch den kantonalen Schlosser-
verband, hat in einer Eingabe an die Regierung eine Reihe
von Wünschen geltend gemacht, nach welcher grundsätzlich bei

Vergebung von Staatsbauarbeiten zur Wahrung der Inter-
essen des Gewerbestandes verfahren werden sollte. Diese
Grundsätze lauten:

1. Die Ausschreibung zur öffentlichen Konkurrenz soll für
alle größeru Staats- und Gemeindearbeiten und Lieferungen
obligatorisch erklärt und bei permanenter Lieferung alljährlich
wiederholt werden.

2. Von den Vergebungen zu den niedrigsten Angeboten
ist Umgang zu nehmen. s>) Die Preise sind durch die zu-
ständigen Verwaltungen oder Vergeber selbst, unter gerechter

Berücksichtigung des Auskommens der Lieferanten festzustellen;
das heißt, es sind vor der Ausschreibung genaue und detail-
lirte Kostenvoranschläge zu erstellen, b) Es ist von den

eingegangenen Angeboten eine Zusammenstellung zu macheu
und ein Mittelpreis zu bestimmen. In beiden Fällen sind

diejenigen Angebote zu berücksichtigen, die den hiebei ent-
stehenden Ansätzen am nächsten kommen.

3. Alles Abbieten, sowie ein prozentweises Abgebot ist
auszuschließen.
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4. lieber fdmmtltdje Slttgebote ift ein Rrotofoll §u führen, j 8. 9lüe erlaffenen tßorfdtriften pnufto Qualität, Slrbeit 21%

Welches Rauten, RreiS, SluSmag unb genaue lu gäbe ber J fallen [trifte gehatibhabt werben unb alle ßieferungett eine

Slrbeit, nebft beut ©ingabebatitm enthalten foil. 3tt biefeS ; gerechte eulfprechenbe Prüfung 51t befteljcn haben.

Sßrotofoll, fowie in bic in 2 a ermähnten Roranfchtäge ift 9. 21 lie Soufequcujen ober Soften, bie burd) mangelhafte

ttad) ©djlnfj beS ©ingabeterminS ben Sonfurrentett bie lSiix=
ficht gu geftatten unb 31t ermöglichen.

5. 81 lie 8(ngebote finb bis gur enbgültigen Vergebung
geheim 31t hatten.

6. SDie Uebergabe ber Slrbeiten foil nur an Fachleute
gesehen unb ift bei ber SSergebung eine möglichfte 9lbmed)3=
luttg 31t beobachten.

7. Side Rlobelle, 3eicl)nungen, Rläne ober Sßorfcfjriften
Tollen fo forreft unb gergliebert fein, bag fie ointe oorher=
gehenbe Slitfragen in allen SCOeileu üerftänblich finb unb
geseilte Sluffaffnttg nicht Ring greifen faun.

glätte, ungenaue Rorfcbriften ober Unterlaffuitg Pott Söefehten

entftehen, iolleit ohne Söiberftanb bon beit Rergebern ber

Slrbeit 31t tragen fein.
10. Sei ber 2Bal)l ber Söeamten möge matt auf geuitgeube

tecl)nifche Sefä()igungen unb anerfannt gerechtes, lot)aleS
I

'

lirtljeil acf)ten.
11. SDie Öerabfolgmtg 001t Rohmaterialien ober törndji*

theileu burd) bie Sermaltung foil nur auSttahmStoeife, ba tu«

eS bie llmftäubc mit flieh erbeifd)eit, geftattet fein unb bann
I ohne (Semiunsufdjlag gefdjeljen.

12. ®en inlätibifdjett gabrifaten foil überall, and) menu
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4. Ueber sämmtliche Angebote ist ein Protokoll zu führen, I 8. Alle erlassenen Vorschriften pnnkto Qualität, Arbeit
welches Namen, Preis, Ausmaß und genane Angabe der j sollen strikte gehandhabt werden und alle Lieferungen eine

Arbeit, nebst dem Eingabedatnm enthalten soll. In dieses i gerechte entsprechende Prüfung zu bestehen haben.

Protokoll, sowie in die in 2 n erwähnten Voranschläge ist 9. Alle Konsegnenzen oder Kosten, die durch mangelhafte

nach Schluß des Eingabetermins den Konkurrenten die Ein-
ficht zu gestatten und zu ermöglichen.

5. Alle Angebote sind bis zur endgültigen Vergebung
geheim zu halten.

6. Die Uebergabe der Arbeiten soll nur an Fachleute
geschehen und ist bei der Vergebung eine möglichste AbwechS-
lung zu beobachten.

7. Alle Modelle, Zeichnungen, Pläne oder Vorschriften
sollen so korrekt und zergliedert sein, daß sie ohne vorher-
gehende Anfragen in allen Theilen verständlich sind und
getheilte Auffassung nicht Platz greifen kann.

Pläne, ungenaue Vorschriften oder Unterlassung von Befehle»
entstehen, sollen ohne Widerstand von den Vergebern der

Arbeit zu tragen sein.

10. Bei der Wahl der Beamten möge man auf genügende

technische Befähigungen und anerkannt gerechtes, loyales
Urtheil achten.

11. Die Verabfolgnng von Rohmaterialien oder Bruch-
theilen durch die Verwaltung soll nur ausnahmsweise, da wo
es die Umstände wiiklich erheischen, gestattet sein und dann

ohne Gewinnznschlag geschehen.

12. Den inländischen Fabrikaten soll überall, auch wenn
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eitt ftttangielfer. Dîadjtljeit baburcp entftept, grunbfablicï) ber

SSomg gegeben Werben.
13. Sei ber Vergebung bon großen Slrheiten foil foüiel

tpunltcp auf Söefd)äfttgung ber §anbwerler itt ben gcfdjäftücf)
fcpledjten tjapreëgeiteu 3Hixc£ficfit genommen werben.

Sie Saubirettion pat fid) gerne bereit erflärt, bie ißoftn=
late bcS ®ewerbeüerein§ berfudjëwetfe für bie Sapve 1891
nnb 1892 gu acceptiren, immerhin muff biejeS Verfahren mit
9Jtaj3 itttb 3tel mtb nicpt für alte fleinen nnb fteiiiften 8lf=
forbe angeioenbet werben. Sie Saubireftion wirb baranf
galten, bap bie tecpnifcpen SSureauj; bementfprecbenb uorgepen
nnb finb benfelben bereits bie erforberlidjen SÜßeifuugeu er=

tfjetït werben.

$le ©eneralDerfatttmlnitfl bei* Saugefellfdjaft .Sïlein
::«bet mein itt Siel Dom 3. 8lpril hat ben ca. 115,000
•üuabratfufj paltcnben Sanbfomplc),; boit §rn. §aag=S8edp an
ber SDnfourftrape, begrenzt eon Sufouiftrape, Scpûp unb

\temJöefip beg §emt Sorti, 9taum für ein paar Supettb
©ebäube mit ©ärteljeu nnb Umfcpwüliß, gu erwerben be=

jtploffen. follett bieg 3apt: pier ober DieHetcpt nod) mehr
§au§cpen erfteHi werben. Sic ©efeflfdjaft nimmt einen
energtfepett neuen Slnlauf, gu beut wir ihr nur alles ©c=
beipen wünfdtjen tonnen. SaS angetaufte Serrain ift in
jeber Sejiehitng fehr günftig gelegen, nad) SlliguemeutSplan
non 3 §anptftrapen flanîirt ober burepfepnitten, wie man eö
fur einen billigen §du§erwerb nicht beffer Perlangen fanit.
Sind) foK in ben §au8tppen geänfeetlen Sßiinfcpeu mehr als
bisher möglich War, Rechnung getragen werben, fo baff gm
erwarten fleht, bie ©efettfepaft werbe auep'3tfwà<p8 an gjlit»
gltebern erhalten unb fiep bamit leiftuugäfäpiger auSwacpfeu.

Sauroefett itt ©rempelt. Sin ber legten Steujaprgge*
metnbe fteHte §err tantonSratp 81. Scpilb=§ugi ben Slntrag,
eS möcpte bie ©emetnbe ©rendjen bie Snitiatiüe §ur ®vüu=
bung einer SaugefeUftpaft bepufs ©rfteßung einer angemeffe=
nen Slngapt neuer SBohnpäufer ergreifen. Ser Slntrag würbe
aflfeitig lebhaft begrüfet unb gum S3ef<plttjj<erhoben. Stäcpften
Sonntag gelangt nun ber ©emetnberatp mit einem begüg=
lidjen Statut für ©rünbnng einer Hftiengefeäfcpaft por bie
©emeinbe.

©itt tteueS SälttWerf. ©itt ßäutwerf, wie foldjeê in
leiner tirepe SeutfcptanbS bis jept beftept, wirb in ber neuen
îatpolifcpen Stirpe in Scpierftein, Stpeingau angebracht. Slept
metallene Stöpren im Surcpmeffer Pon ca. ,30 ©entimeter,
jebe entfprecpenb Heiner, werben Permittelft eines Saftwertes,
apnlidj einem SHaDier, burcp Rümmer angefcplagen unb geben
fo ein parmoniföpes ©eläute. Sie gröffte Stöpre foil ben
von einer grofjen SWmglocfe pabeit. 3tt ©nglanb finb biefe
Uiutmerfe meprfaep angebracht unb follett fid) fepr gut be«
wapren. "v

iÎttcl fiir §olg. ©In ein fepr intereffanten
Slrtuel über Perfcfjiebexte Slnftridje als .{Jlammeufcpupmittel
entnehmen wir fÇoIgenbeS: fÇiir §olg, welipcS im Srodenen
hegt, eignet fiep als Slammenfcpupmittel am beften bas
SBafferglas. Sem 2BafferglaSanftricpe tnup ein in SEBaffer
unlöSlidper törper, wie gefcplemmte treibe, Spou ober

75# 2C.,. beigemengt werben. ®a§ mit peiper 3ßafjer=
giasiöfung getränlte §o!g wirb 3war nidpt gang itnoerbrenm
ltd), es lann aber, fo fepreibt bie bauteepnifepe ffeitfeprift,
längere ber §ipe auSgefept werben, optte gtt brennen;
es tritt an ben fJeuerberüprungSfiellen nur ein SSertopIen ein!
SBentt retneS SÖafferglaS gum Stnftricp Perwenbet wirb, fowirb berfelbe gu biet, ba§ §olg fanu Pon biefem biet*
flufftgen SBafferglaS nur fepr wenig in feine Sporen auf»
nepmen; bei ber 83erüprung ber flamme wirb ber Slnftridi
fprobe nnb leiftet bem geuer wenig Sßiberftaub. 8lüe ©r»
fapruttgen, weldje aus ben iüeftrebungeu gewonnen würben,W flammeufidjer gu madpen, gipfeln nad) ben „9teueften
©rftnbungen unb ©rfaprungen" barin, baff einfache §0(3011=
'trtepe, aud) wenn biefelbeit mit ben ait fid) wirlfamften unb
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peroorragenbften glammenfcpupmittetn .pergeftetlt werben,
I einen nur pöcpft geringen unb unguPerläffigen Sipup ge»

wapren. 23egreiflicperweife werben oberflädpliepe Ueberbedungen
niept nur pon ben 3ltmofppärilien nad) unb nad) unbebiugt
gum 25erfd)Winbeu burd) fucceffiPe Scfungen gebradjt, fonbern
eS Permag aud) bie auf ba§ flamntengefdpüpte §olg einwir»
fenbe birefte flamme ober auep nur bereu pope Semperatur

I eine Slblöfung ber f(ammenfd)ühenben Secte 31t bewirten. 3n
allen fyaKeu, in beneit e§ fid) um einen wirffamett uni
baüernben Scpup be§ §oIge§ gegenüber ber Çlammenein»

I wirfung panbett, in allen jenen fällen, in beneu man baS

fDleufcpenmöglidje erreichen will: §ölg!onftruftionen Por ber

; bireftcu ©ntflammung 311 ftcpértt unb nur ein Slnglimtnen
berfelben 311 geftatten, ba ift unbebiugt bie Smprägntrung
ber §ölger anguetnpfeplen. Sie glamntenfieperung beS §olgeS

ift gugletd) eine Sicherung beSfelben gegen gäulnife, wenn
j bie elftere burd) Sutpragnirung perbeigefüprt wirb.

•• Strogen.
14. Stiel' tonnte SluStunft geben, toelcpeä bie beften S3egugS«

quellen für „Silicium unb SSolfram" finb?
15. SSev gibt einen ffinetben uou 16 bis 18 gapren einem

i tiicl)tigen cädtreinermeifter in bie Sepre? Offerten fiitb an bie (§>
pebilion be§ SDtatteS erbeten.

16. tbier liefert teidjte, panbtidie uitb praftifdje Slufgiige für
töeförbeniug oott Sorrefponbenjeit ic. in uerfeptebene ©tocfioerfe 001t

: ähtreait£?
17. dBer mürbe eine pi)brau(ifcpe greffe, wenn aud) altere,

j auf girta 3 ïïîoitate auSteipén, unb gu tuetepem §onorar? ®ie»
fetbe batte ca. 15 dttmofppären ®ruct auSgupatten.

18. 3Ber liefert §anffeite guitt SSerpaden won ©ufsröpren,
i unb gu, tuelcpcnt ))5reiS?

19. Sier oerfertigt ober liefert Sieneittoopnungen aus Strop
rtaef) Wüffcr, in ©eftalt oott Olingen, gunt dBieberoerfauf '?

30. döer liefert an .fbätibler eiferne ©artentifepe unb ©tiipfe?

fUitttuorten.
' ?luf Srage 9. ÜBenben ©ie fid) ait bie ©olbpapierfabrit Hug.

i ,;.ffi|aft, tSeitbli'fon bei- 3ürid).
j.'3,' Huf frage-4. föalbrunbe D=§ag(atten 001t Xmtndjen, 1,10

biS '1,00 Ôlîeter Itäitge 'liefern §. Seiger u. Sopit, ®antpffägetoert
jn Olomanèporn, per 100 ©tiiet à 8, 10, 12 itnb 15 St§., je naep

I ©teirfe." -,

Huf frage 7. Siinfcpe mit beut fragefteller in Storrefponbeng
gu treten. HloiS Dltarti, med), ©cpreitterei. öergiäiopl, Ofibio.

SuMflUmS* feiger.
(îcutcutarbcitcu. $ie ©ennereigefetlfcpaft gur ©cpntiebe §tn»

loeil beabfieptigt, einen ©ementgufi int fiäfetellcr gu maepen, unb
eröffnet piemit freie K'onturreng. g-tftepenmap 30 Cuabratmetev.
®aS nötpige OJlaterial gttm Httäfüden oott «Steinen unb SîieS, met»
d)é§ mit bent ©itf) itngefdpr 0,3 (Dieter §öpe beträgt, pätte ber
Uebernepmcr gu liefern. UebernapmSluftige merben nun eingelaben,
uerfcptofjene Efferten §errn Olobert .fôiirlimann, ©ftalben»§inroeil,

; eiugnreidien, bei luelcpem aud) bie Slebtugungen oernommeu toer»
bett fönneu. ©iitgabefrift bi§ 15. Hprit.

Ucbcv bie «rftelluitg cincci aSîaffcrtcfcrootré uou (Beton,
l'oluie pon facabenoerpnp in ber Ofettungêanftatt Otâberg, Santon
Hargait, luirb ffionfurre'nj eröffnet. ®tc (Bauuorfcpriften liegen bis
19. Hprit im HnftaltSgebiittbe auf; ©tngabett fiitb innert gleicper
S'i'ift ber S3aubiretti,on' in Haratt eingureidten.

ScpulhmtöPnu 3«rgnrf). tlcber ben Umbau ber epematigen
ijSrobftei in ein ©cpulpauS werben bie fämmtlidien (Bauarbeiten,

« alS: ©rb=, SJtaurer«, Steinpaiter»; ;jimmermann§=, ©pengler-,
: ©epreitter», ©tafer», ©cploffer, §afner» unb (ßarquetarbeiten, fomie
I bie Lieferung ber Scpultifcpe piemit gur Sonturreng auSgefcprieben.

SjUäne unb (I5aubefd)rieb tonnen auf ber ©emeinbetangtei eingefepen
werben, wo aud) aüfältige Hngebote gttr llebernapme ber eittgelnen
Hrbeiten fd)rift(id) unb üerfdtloffen mit ber Huffcprift: „ßingabe
für ©djutpausbau" fpäteftens bis 15. Hpril einguretipen finb.

^uimavfchulhmtôPautc üötntcctpur. ©S werben piemit gut-
i Stonturreng auggefeprieben bie Lieferung ber falggieget unb bie
'

Hnäfüprtutg ber f-atggiegeteinbectung, §o(ggementeinbectüng,.©peng»
lerarbeit, (Ü(a)erarbeit unb bitd)eiteit Dliemenböben für ba§ $rtmar»
fcpulpauä iöfjfelb»©cpöntpnl. (Bewerber um biefe Lieferungen unb
Hrbeiten werben eingelaben, uou ben im (Bureau Dir. 23 be§ ©tabt=

; paufeS auftiegenben Beicpnungen, (BorauSmapen uitb (Bebtngungen
©tnfid)t gu nepmen unb ipre Hngebote bi§ 18. Hprit an ba§ ©tabt»
bauantt eingufettben.

Concours. Le conseil administratif du Cercle de Mon-
t-reux met au concours les travaux de maçonnerie, char-

Nr, 2 Mullrirte schweizerische Aandwerker-Zeitung (Ossiz

ein finanzieller Nachtheil dadurch entsteht, grundsätzlich der

Vorzug gegeben werden,
13. Bei der Vergebung von großen Arbeiten soll soviel

thunlich auf Beschäftigung der Handwerker in den geschäftlich
schlechten Jahreszeiten Rücksicht genommen werden.

Die Bandirektion hat sich gerne bereit erklärt, die Postu-
late des Gewerbevereins versuchsweise für die Jahre 1891
und 1892 zu acceptiren, immerhin muß dieses Verfahren mit
Maß und Ziel und nicht für alle kleinen und kleinsten Ak-
korde angewendet werden. Die Bandirektion wird darauf
halten, daß die technischen Bureaux dementsprechend vorgehen
und sind denselben bereits die erforderlichen Weisungen er-
theilt worden.

Die Generalversammlung der Baugesellschaft Klein
aber mein in Viel vom 3, April hat den ra, 115,000
Quadratfuß haltenden Landkomplcx von Hrn. Haag-Beckh an
der Dufourstraße, begrenzt von Dufourstraße, Schüß und
dem Besitz des Herrn Corti, Raum für ein paar Dutzend
Gebäude mit Gärtcheu und Umschwung, zu erwerben be-
schlössen. Es sollen dies Jahr vier oder vielleicht noch mehr
Hauschen erstellt werden. Die Gesellschaft nimmt einen
energischen neuen Anlauf, zu dem wir ihr nur alles Ge-
deihen wünschen können. Das angekaufte Terrain ist in
jeder Beziehung sehr günstig gelegen, nach Alignementsplau
von 3 Hauptstraßen flankirt oder durchschnitten, wie man es
fur einen billigen Häuserwerb nicht besser verlangen kann.
Auch soll in den Hausthpen geäußerten Wünschen mehr als
bisher möglich war, Rechnung getragen werden, so daß zu
erwarten steht, die Gesellschaft werde auch Zuwachs an Mit-
gliedern erhalten und sich damit leistungsfähiger auswachsen,

Bauwesen in Grenchen. An der letzten Neujahrsge-
meinde stellte Herr Kantonsrath A, Schild-Hugi den Antrag,
es möchte die Gemeinde Grenchen die Initiative zur Grün-
dung einer Baugesellschaft behufs Erstellung einer angenieste-
neu Anzahl neuer Wohnhäuser ergreifen. Der Antrag wurde
allseitig lebhaft begrüßt und zum Beschluß,erhoben. Nächsten
Sonntag gelangt nun der Gemeinderath mit einem bezüg-
lichen Statut für Gründung einer Aktiengesellschaft vor'die
Gemeinde,

Ein neues Liintwerk. Ein Läutwerk, wie solches in
keiner Kirche Deutschlands bis jetzt besteht, wird in der neuen
katholischen Kirche in Schierstein, Rheingau angebracht. Acht
metallene Röhren im Durchmesser von ca. .30 Centimeter,
jede entsprechend kleiner, werden vermittelst eines Tastwerkes,
ähnlich einem Klavier, durch Hämmer angeschlagen und geben
so ein harmonisches Geläute, Die größte Röhre soll den

^on einer großen Domglocke haben. In England sind diese
Lautwerke mehrfach angebracht und sollen sich sehr gut be-
wahren, M "

.A^,MlMlschnßmittel für Holz. Einem sehr interessanten
Artikel über verschiedene, Anstriche als .Flammenschutzmittel
entnehmen wir Folgendes: Für Holz, welches im Trockenen
liegt, eignet sich als Flammenschutzmittel am besten das
Wasserglas. Dem Wasserglasanstriche muß ein in Wasser
unlöslicher Körper, wie geschlemmte Kreide, Thon oder

r ",,, beigemengt werden. Das mit heißer Wasser-
gtaslösung getränkte Holz wird zwar nicht ganz unverbrenn-
uch, es kann aber, so schreibt die bautechnische Zeitschrift,
längere Zeit der Hitze ausgesetzt werden, ohne zu brennen;

^ tritt an den Feuerberührungsstellen nur ein Verkohle» ein!
Wenn reines Wasserglas zum Anstrich verwendet wird, so
wird derselbe zu dick, das Holz kann von diesem dick-
flüssigen Wasserglas nur sehr wenig in seine Poren auf-
nehmen; bei der Berührung der Flamme wird der Anstrich
Mode und leistet dem Feuer wenig Widerstand. Alle Er-
fahrungen, welche ans den Bestrebungen gewonnen wurden,
Holz flammensicher zu machen, gipfeln Nach den „Neuesten
Meldungen und Erfahrungen" darin, daß einfache Holzan-
striche, auch wenn dieselben mit den an sich wirksamsten und

ielles PublikativnS-Organ des Schweiz, Gewerbevereins) 19

hervorragendsten Flammenschutzmitteln hergestellt werden,
^ einen mir höchst geringen und unzuverlässigen Schutz ge-

währen. Begreiflicherweise werden oberflächliche Ueberdeckungen

nicht nur von den Atmosphärilien nach und nach unbedingt
zum Verschwinden durch successive Lösungen gebracht, sondern
es vermag auch die auf das flammengeschützte Holz einwir-
kende direkte Flamme oder auch nur deren hohe Temperatur
eine Ablösung der flammenschützenden Decke zu bewirken. In
allen Fälleu, in denen es sich um einen wirksamen und

dauernden Schutz des Holzes gegenüber der Flammenein-
î Wirkung handelt, in allen jenen Fällen, in denen man das

Menschenmögliche erreichen will: Holzkonstruktionen vor der
i direkten Entflammung zu sichern und nur ein Anglimmen

derselben zu gestatten, da ist unbedingt die Jmprägnirung
der Hölzer anzuempfehlen. Die Flammensicherung des Holzes
ist zugleich eine Sicherung desselben gegen Fäulniß, wenn
die erstere durch Jmprägnirung herbeigeführt wird,

'

Fragen.
14. Wer könnte Auskunst geben, welches die besten Bezugs-

quellen für „Silicium und Wolfram" sind?
15. Wer gibt einen Knaben von 19 bis 18 Jahren einem

î tüchtigen Schreinexmeister in die Lehre? Offerten sind an die Ex-
pedition des Blattes erbeten,

1K. Wer liefert leichte, handliche und praktische Aufzüge für
Beförderung von Korrespondenzen w, in verschiedene Stockwerke von
Bureaux?

17. Wer würde eine lchdraulische Presse, wenn auch ältere,
î ans zirka I Monate ausleihen, und zu welchem Honorar? Die-

selbe hätte ca. IS Atmosphären Druck auszuhalten,
18. Wer liefert Hanfseile zum Verpacken von Gutzröhren,

und zu welchem Preis?
19. Wer verfertigt oder liefert Bienenwohnungen ans Stroh

nach Muster, in Gestalt von Ringen, zum Wiederverkauf?
AK. Wer liefert an Händler eiserne Gartentische und Stühle?

Antworten.
Ans Frage 9. Wenden Sie sich an die Goldpapierfabrik Aug.

Krai!. Bendlikon bei. Zürich.
Frage 4. Halbrunde V-Haglätten von Tännchen, 1,10

bis IM Meter Länge liefern H. Jäger u. Sohn, Dampfsägewerk
' jn Romanshorn, per 100 Stück à 8, 10, 12 und IS Cts., je nach

Stätte?'' -> 11 ,x,'-' s?

Auf Frage 7. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespondenz
zu treten, Alois Marti, mech. Schreinerei. Hergisnust, Nidw,

Submissions-Anzeiger.
Cementarbeiten. Die Sennereigesellschaft zur Schmiede Hin-

weil beabsichtigt, einen Cementgust im Käsekellcr zu machen, und
eröffnet hiemit freie Konkurrenz, Flächenmaß 30 Quadratmeter.
Das nöthige Material zum Ausfüllen von Steine» und KieS, wel-
ches mit dein Gnsj ungefähr 0,3 Meter Höhe beträgt, hätte der
Uebernehmer zu liefern. Uebernahmslustige werden nun eingeladen,
verschlossene Offerten Herrn Robert Hürlimann, Gstalden-Hinweil,

^ einzureichen, bei welchem auch die Bedingungen vernommen wer-
' den können, Eingabefrist bis lö, April,

Ueber die Erstellung eines Wasserreservoirs von Beton,
sowie von Faeadenverpntz in der Rettungsanstalt Olsberg, Kanton
Aargau, wird Konkurrenz eröffnet. Die Bauvorschriften liegen bis
19. April im Anstaltsgebäude auf; Eingaben sind innert gleicher
Frist der Baudirektion in Aarau einzureichen,

Schulhansban Zurzach. Ueber den Umbau der ehemaligen
Probstei in ein Schulyaus werden die sämmtlichen Bauarbeiten,

: als: Erd-, Maurer-, Steinhauer-, Zimmermanns-, Spengler-,
: Schreiner-, Glaser-, Schlosser, Hasner- und Parquetarbeiten, sowie
i die Lieferung der Schultische hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben.

Pläne und Äaubeschrieb können auf der Gemeindekanzlei eingesehen
werden, wo auch allfällige Angebote zur Uebernahme der einzelnen
Arbeiten schriftlich und verschlossen mit der Ausschrift: „Eingabe
für Schulhausbau" spätestens bis 15. April einzureichen sind.

Primarschnlhansbantc Winterthur. Es werden hiemit zur
: Konkurrenz ausgeschrieben die Lieferung der Falzziegel und die
^ Ausführung der Falzziegeleindeckung, Holzzementeindecküng, Speng-

lerarbeit, Glascrarbeit und buchenen Riemenböden für das Primär-
schulhaus Tößfeld-Schönthnl, Bewerber um diese Lieferungen und
Arbeiten werden eingeladen, von den im Bureau Nr. 23 des Stadt-

^ Hauses anfliegenden Zeichnungen, Vorausmassen und Bedingungen
Einsicht zu nehmen und ihre Angebote bis 18. April an das Stadt-
bnuamt einzusenden.

I-s aonssil ackiuiuistratit' cku Esrals cks Llon-
trsux inet au aanoaurs las travaux cls inayonnsrig, olrar-
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